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*<* 2M%tmtint

Organ t>e? fc^wei-gevifd^ett %xmt.

fer $n)mi). JMitar3eitfd)rifl XXIV. Jafergaug.

»afel, 7. Ott. IV. $al)wnd,. 1858. Mr. SO.

S)te fajweijerifaje SWtlitärjeitung erfdjeint jweimal in ber SBodje, ieweilen SRontagS unb SJonnerftaa« Slbenb«. ©er «Rrei« Bf«
(Snbe 1858 ift franco burdj bie ganje ©djweij gr. 7. —. ©ie 93ef»Bunaen »erben birect an bie aSerIaa«$anbluna „bie Sfctjwetj-
(jaufer'fcljf Uerlag0bucl)banDlun0 in jMfel" abreffirt,ber SBetrag »irb bet ben auswärtigen Abonnenten bura) Stadjna^me erhoben.

23erantwortlfdje Sftebattion:- «$anS SBielanb Äommanbant.

Abonnements auf bie «3tbweijerifcbe SWilitär*
jeitung werben gu jeher 3eit angenommen; man
mufi ftch benhalb an ba* näcbftgelegene sßoftamt
ober an bie «3$toei&hAufct'fcbe SBerlagäbucbbanO«
tung in SSafel wenben; bie bisher erschienenen
Stummem werben, fo weit ber Storratb au«*
reicht, nachgeliefert.

$er Srnnnensufammeitjng an bet fitijtcnfteiö.

(Sortfcbung.)

SRadjbcm wir in der legten Stummer einige afl.c<

gtmttne ^«terttüfgc« WoratrgefchJettV töUttuftr mit
heute jur näfeeren Schilderung biefer großartigen
Uebung. Slm 2. Sept. war bereitö der ipödjft-
fommanbirendc/ Dberft Bontemö mit dem Ehef deö

Stabeö/ Oberft Setter, ihren beiden Slbjutanten,
Waiot v. SOlandrot und Hauptmann Bringolf unb
bem Oberinftruftor, Eommanbant SBielanb, in SRa»

gag eingetroffen; ebenfo war der Ebef deö ©enieö,

£err Oberftt. ©autier mit feinen Offtjieren an
Ort unb Stelle unb befefeäftigte ftch lebhaft mit
ben notwendigen Borbereitungen für lai Schlagen

deö Sagcrö. gür die erftgenannten Offtjtere
hanhefte eö ftefe namentlich um Einrichtung deö

Sttcnfteö und um nodjmatige SRcfognoöjirung beö

Serrainö jum Befeuf ber geldmanöorcö. Sn ben

jwei Sagen, welche bii jum Einrücfen deö ©ene.
ratftabeö blieben» mürben nocfemalö genau unter-
fnefet: ber Sagerptag, Ue bellen Ufer der Sanb«

quart, bie Steüung oon S^crö» lai Serrain
jwifefeen der Sardiöbrürfe unb SRagag, die Steflung
bon SRagag, die Berbindung beö Saminatfeateö
über Totf Bfäfferö naefe der unteren 3oflbrütfc,
bic ©egenb jwifefeen SRagag, Sarganö/ SÖletö uttb
Btlterö, ebenfo wurden einige Bioouafptäge oor-
läufig beftimmt.

Slm 5. rücften Ue Offtjiere fämmtlicber Stäbe
ein; wir feaben deren Berjeicfeniß in SRr. 72 unb
73 gegeben und enthalten unö feier der überftüfft-
gen SBieberbotung. Tai ipauptguartier war oom
2. biö 12. im ipof SRagag. Slm 6. begann ber

Unterricht. Eö fonnte ftch natürlich nicht um

eigentliche Sfeeorien bandet»/ fonbern man mußte
ftefe begnügen/ bai Slotfewenbigfle ftücfetig jtt be*
rühren/ namentlicfe aber ben Offtjieren einen ooll-
ftänbtgen Ueberblirf über ben ©ang ber Äricgö-
ubttngen ju geben. Slußer biefem wurbc ber Or-
^aniömuö einer eibgen. Ärtegöbiotfton/ ber Titnft*
gang in berfelben/ fowie tfere gefefeiefetttebe Ent*
Refeung, Ut Brigabefcfeule unb bie SHoiftonöfcfeufC/

lk Hebte oon ben Eantonnementö unb Bioouafö
behandelt/ ferner wurde unter ber Slnleitnng beö

*£crrn Sötajor o. SOtanbrot topograpfeifefe gejeichnet

jnnb bic Ucberftebtöfarte beö SOtanöorirfelbeö/ bie
3* thrm Etnjelfeeiten biet ju wünfefeen fthrtg Jj*J,.(
öerbeffert; £crr Oberftlieut. ®antkt trug auch dU
nigeö über bett Bau oon Ärtegöferiirfen por.

'Bai die ©arfteflung der Äriegöübungen
anbetrifft, fo wurde naefe einer aflgemeinen Ueberftcht
jede einjelne durefegefproefeen unb an diefetbe die
Borfcbriftett der neuern Saftif gefnüpft; beö SRacb-

mittagö wurde jeweilen daö Serrain beritten, an

Ort und Steüe mit foforttger Sinwendung baö Ui
SDlorgenö ©efagte wiederholt unb würben bic Offtjiere

auf Slfleö aufmerffam gemacht, wai hier
in Betracht fommen fonnte. Sehern ftanb eö ftei,
gragen und Einwürfe ju maefeett/ feine abwei*
efeenden Slnftchten mitjutbeilen und biöfutircn jtt
taffett. So wurde am 6. Sept. die ftarfe Stel*
fung oon SRagag uiucrfucht/ die ftefe längö deö

gtuppebachö oom 3föligflein (ber Borta SRomana)

gegen ben SRfeein jiefet/ ihren reefeten glüget an'ö

©ebirg/ bett littfeti an Strom lefent. Slm 7. Sept.
wurden beibe Ufer der Sandguart oon iferem Einfluß

in len SRfeein bii jur getfenbaefebrürfe — dem

romantifebett Eingänge inö Brättiga» — befefeen

und bie Bertfeeibigttngöfäfeigfeit berfelben unterfuefet.
Söir bemerfen hiebet, lai wit unö bei Scrraittfee-
fcbreibungeit niefet aufhatten fönnen/ fonbern auf
die Schilderung deö tötanöorcterrainö in Mt. 54/
56, 57, 67/ 68/ 69 oon einem unferer ffeißigften
SDtitarbeiter/ fowie auf bic bei BJurfter und Eomp.
in SBintertbur erfebienene Äarte beö Serrainö
(Breiö 80 Eent.) perweifen muffen. Ten 8.
September wurbc bic Stellung bei Siheti unterfuefet;
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Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schwe^hknser'sche WerlagSbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, «achgeliefert.

Der Truppenzusammenzng an der Luziensteig.

(Fortsetzung.)

Nachdem wir in der letzten Nummer einige all»-

gemeine SemertMgett BoraiM wir
heute zur näheren Schilderung dieser großartigen
Uebung. Am 2. Sept. war bereits dcr Höchst,
kommandirende, Obcrst Bontems mit dcm Chcf deS

Stabes, Oberst Letter, ihren beiden Adjutanten,
Major v. Mandrot und Hauptmann Bringolf und
dem Oberinstruktor, Commandant Wieland, in Ragatz

eingetroffen; ebenso war der Chef dcS Genies,

Herr Oberstl. Gautier mit feinen Offizieren an
Ort und Stelle und beschäftigte sich lebhaft mit
den nothwendigen Vorbereitungen für daS Schl«.
gen deö Lagers. Für die erstgenannten Offiziere
handelte eö sich namentlich um Einrichtung des

Dienstes und um nochmalige RekognoSzirung deS

Terrains zum Behuf der FcldmanövrcS. Jn den

zwei Tagcu, welche biö zum Einrücket! deS Gene,
ralstabcö blieben, wurden nochmals genau unter,
fucht: der Lagerplatz, die beiden Ufer der Land,
quart, die Stellung von ZizerS, das Terrain zwi.
fchen der Tardisbrücke und Ragatz, die Stellung
von Ragatz, die Verbindung deS TaminathaleS
übcr Dorf PfäfferS nach der unteren Zollbruck?,
die Gegend zwifchen Ragatz, SarganS, MelS und
VilterS, ebenfo wurden einige Bivouakplätze vor.
läusig bestimmt.

Am 6. rückten die Ofsiziere sämmtlicher Stäbe
ein; wir haben deren Verzeichniß in Nr. 72 und
73 gegeben und enthalten unS hier der Überflüsse

gen Wiederholung. DaS Hauptquartier war vom
2. bis 12. im Hof Ragatz. Am 6. begann der

Unterricht. ES konnte sich natürlich nicht um

eigentliche Theorien handeln, sondern man mußte
Ach begnügen, das Nothwendigste flüchtig zu
berühren, namentlich aber dcn Offizieren einen
vollständigen Ueberblick über den Gang der KricgS-
«bungen zu gcben. Außer diefem wurde der
Organismus einer eidgen. Kriegsdivision, der Dienst,
gang in derselben, sowie thre geschichtliche
Entstehung, die Brigadeschule und die DivisionSschule,
die Lehre von den Cantonnements und Bivouaks
behandelt/ ferner wurde unter der Anleitung deS

Herrn Major v. Mandrot topographisch gezeichnet
Dnd die UebersichtSkarte des ManövrirfeldeS, die
ân chren Einzelheiten, viel zu wünschen Wig Meß,.
verbeffcrt; Herr Oberstlieut. Gautier trug auch
Einiges über dcn Bau von KriegSbrücken vor.

WaS die Darstellung der Kriegsübungen anbetrifft,

so wurde nach einer allgemeinen Uebersicht
jede einzelne durchgesprochen und an dieselbe die
Vorschriften der neuern Taktik geknüpft; deS

Nachmittags wurde jeweilen daS Terrain beritten, an

Ort und Stelle mit sofortiger Anwendung das deS

Morgens Gesagte wiederholt und wurden die Offiziere

auf Alles aufmerksam gemacht, waS hier
in Betracht kommen konnte. Jedem stand es frei,
Fragen und Einwürfe zu machen, seine abwci.
chenden Ansichten mitzutheilen und diskutiren zu

lassen. So wurde am 6. Sept. die starke Stellung

von Ragatz untersucht, die sich längs des

FluppcbachS vom JSligstein (der Porta Romana)
gegen den Rhein zieht, ibren rechten Flügel an'S

Gebirg, den linken an Strom lehnt. Am 7. Sept.
wurden beide Ufer dcr Landquart von ihrem Ein.
fluß in den Rhein bis zur Felfcnbachbrücke — dem

romantischen Eingänge inS Prättigau — besehen

und die VcrthcidigungSfähigkeit derfelben untcrfucht.
Wir bemerken hiebei, daß wir uns bei Tcrrainbe.
fchreibungen nicht aufhalten können, sondern auf
die Schilderung des ManövreterrainS in Nr. 64,
66. 67, 67, 68, 69 von einem unferer fleißigsten

Mitarbeiter, sowie auf die bei Wurster und Comp,
in Winterthur erschienene Karte deS Terrains
(PretS 80 Cent.) verweisen müssen. Den 8.
September wurdc dic Stellung bei ZizcrS untersucht;
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biefelbe ift nicht mehr auf ber genannten Äarte

fichtbat, fonbern beftnbet ftcb etwa 1500 Schritte

oor Sijerö auf der großen Straße nach Ebur, eö

bitben bort jwei SRüfenen, die eine auö dem So-

bei oon SRucfe-Slöpermont fommend, bie andere an*

fefeeinend faft oerftegt, näfeer bei 3ijerö gelegen,

jroei ftcb gegenüber liegende £öbcn, bic fenfrcdjt
auf bie Straße faüen; jwifefeen beiben befindet ftd)

ein etwa 800 Schritt bteiteö BMefentfeaf, in wet

efeem baö bifefeofftiefee Bacbtgut «Ololinäri liegt; bie

Stellung oor Sijerö gegen Süden lehnt ftdj linfö
an bie fenfreefete gelöwand an, ift dort durch einen

btchten Saubwalb gebeeft, in beffen Snnerem jwei
tiefe und breite SRaoinö treffliche Slbfchnitte bieten

jur bartnäefigen Bertheibigung; an den 'Ball
fcbließen flefe in bem Eentrum Steingärten an, mit
ben eigcntfeümlicbcn foltden Steinmauern; reefetö

lefent ftefe die Steüung an die Eifenbahn und den

SRfeein. Erfterc galt im Stflgemeincn alö ©efeebtö-

grenje. Bon Sijerö auö führen mehrere fahrbare
SBege naefe aücn Slbfcfenitten der Bofttion/ ebenfo-

pietc Äommunifationen nach rücfwärtö. Unmittelbar

oor bem Ort fenft ftch eine mäßige SRüfe, pa*

raflcl mit ber Stellung, »on der ipbfee fecrafe unb

fefeneibet wieberum fenfreebt die große Straße —
pon großer Bedeutung afö ftauptabfcfetiitt beim

SRürfjttg auö ber Stellung. SBir ftnb auöfüferticfeer

gewefen, ba, wie gefagt, tiefer Serrainabfcfenitt ftefe

niefet mefer auf ber Äarte ftnbct.
Slm 9. September würbe bie Stellung Pon

Sarganö, Wtli, SBangö unb Bitterö refognoöjirt/ eine

Slufgabe/ die ftch bei Ut Sluöbefenung berfelben

faum genügenb töfen ließ.

Tet «Racfemittag deö to. Sept. wurde ju einer

SRefognoöjtrung ber Bcfeftigittigen der Sujienft ig
oerwenbet/ wobei Ut Sfeeilnefemer bic greube
hatten/ oon £errn Oberft Sa9ticca/ dem Erbauer der

geftung, in ben SBerfen herumgeführt ju werden.

S>iefelbett ftnb in iferer allgemeinen Bedeutung
bereitö in Mt. 68 gefefeiibert worben; eö liegt unö

feier nur ob, mit wenigen SBorten anjubeuten/
warum bie Snjienftctg, die doefe den SRamen der

ganjen Uebung gab, wäferenb berfelben fojufagen
feine SRofle fpielte. Eö war fefewer, biefelbe in den

SRafemen ber Äriegöübungen aufjunefemen; ein
Slngriff oon Sorben fecr war wegen ber öftreiefeifefeen

©renje unmöglich, wollte man niefet Slbfurbibäten
auftifefeen, inbem man ben Singreifenben juerft
burch bte geftung durefemarfchiren, unten an den

©renjen fontremarfchirett und dann jum Slngriff
fefereiten liei. dagegen featte ftch ein Slngriff im
SRürfen durchführen laffen und jwar am dritten
SSJlanöoertag. SBärc an dicfem Sage die ©iotfton
Saliö beorbert worden/ mit Sageöanbrucb daö Bi-
bouae der Scfeweijer hinter Seninö anjugreifen
unb fte an SRfeein ju drängen, fo wäre eine Slttague
ibreö rechten glügelö gegen die Sujienfteig feineöwegö

unrichtig ober unwaferfcfeetnlicfe gewefen. S«t*
nierfein featte bie Sache weit gefüfert unb daö fo*

wofel gelungene SÖtanöocr an liefern Sage hätte
fchwertich auögefüfert werben fönnen. Sromerfein
bedauern wir/ baß bk meiften ber im SSJlalanfer

Sager öerfammelten Sruppen bie Sujienfteig nur
auö der gerne gefeben haben; in der erften SBocfee

wäre eö möglich gewefen Brigade um Brigabe
dortfein ju führen, wäferenb einigen Stunden dort
manöoriren ju taffen, den Seuten mit furjen SBorten

dte ©efefeiefete unb die Bedeutung diefer Berg»
fefte in'ö ©cdäcfetniß ju rufen und ifenen fo eine

fcfeönc Erinnerung mit nad) ipaufe ju geben.

Samftagö den lt. September rücften die Srup-
pen in'ö Sager ein, nachdem die £>ctafcbemente

jum Sluffehtagen deffetben bereitö am io. angelangt
waren; nod) war lai Sager niefet ganj ooüenbet/
die fd)lecfete SBitterung am Slnfangc der SBocfee

featte die Slrbeiten wefenttieb gehindert/ allein bie
Sfeätigfeit der ©enietruppen in den legten Sagen
war eine folefee, baß baö Sager dennoefe bejogen
werden fonnte. Taffetbe befente ftefe oom SüJlalan-

ferweg, der pon der oberen Soflbrürfc naefe biefem

Totf führt/ längö deö SJJtalanferfeacfecö, der den
SRürfen beö Sagcrö befpülte, bii jur großen Straße
auö und featte eine gronttänge oon nahe an 2000
Scferitten. S*nfeitö beö Bacfeeö gegen bie ipöfee

jn waren bic Satrincn angebracht; am unteren
SBeg pon Sütalanö gegen S*ninö, ungefähr feinter
der Btitte beö Sagcrö/ war lai große ^anptguar-
tut, aui brei feöcfeft einfachen Bretterbaracfeu -"

für den Obcrfefelöfeaber/ den dbef deö Stabeö unb l~
baö #auptbureau beftimmt und ani einigen Selten 1

beftebend/ nahe dabei befand ftefe ein SRotfeftaü für :f
die Bferbe ber Offtjiere und der Ordonnanjen.jj
hinter ber SOlitte jeder Brigade waren die Selten
deö Brtgadenftabeö und feinter denfetben in langer.,

'

SReifee jwei Offtjierö- und neun Sotdatenfantinen.'
Sm ©anjen war mit dem SRaum niefet gegeijt
worden; man hat diefeö bem ©enie jum Borwurf
gemaefet; wir glauben mit Unrecfet. Eine gewiffe
SRaumoerfcfewcnbung trägt wefenttieb jum SBofel-

beftnben ber Sruppen bei. Wit mefer SRecht fonnte
man ifem oormerfett/ daß für daö Unterbringen
ber Sager- uttb Bolijeiwacfeen feine Borforge
getroffen war; biefe Stachen mußten oon Slnfang an

wegen SDtangel an 3^ten bioouafiren. 55ir wiffett
niefet, wer für diefe Selten ju forgen featte, die
Äantone oder die Eidgenoffenfdjaft. Ta fte aber
einmal niefet da waren, fo baue durch Bararfen
oder wenigftenö Schirmdäcfeer geholfen werben
follen.

Tie ganje Sage deö Sagerö war übrigenö
hinreißend fcfeon; unmittelbar hinter ber impofanten
gront erhoben ftdj in mäßigen Serraffett die SSein-

berge oon Sütalanö, ^cninö und SÜlaienfeld; in
einem SBatd oon Obftbäumen waren diefe Dörfer
faft nicht ftdjtbar und nur die lai ©rün
überragenden Äircfetfeürme jeigten ifere Stätte an; an
die SBeinberge fefetoß ftch in fleitcrem £ange die

SBaldrcgion an, aui der die SRuinen SBcinerf, SRtt-

ebenberg tc. heroorftanben; höher und höher wichen
die SBaldfättme jurücf und jeigten faftige Sltpen/
die ficfe faft bii ju ben fteiten und felftgen Spi&cn
ber galfniß jogen. SBunderbar abgerufen oon dem

jäfeen ipattg der gatfniß feob ftefe der gläfcberfeerg

mit bem feöcfeften Blocffeattö empor; ibn über-
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dieselbe ist nicht mehr auf der genannten Karte

sichtbar, fondern befindet sich etwa 160« Schritte
vor ZizcrS auf der großen Straße nach Chur, eS

bilden dort zwei Rüfenen, die eine aus dem To.

bel von Ruch.ASpermont kommend, die andere

anscheinend fast versiegt, näher bei ZizerS gelegen,

zwei sich gegenüber liegende Höben, die fenkrecht

auf die Straße fallen; zwifchen beiden besindet sich

ein etwa 800 Schritt breueS Wicsenthal, in wel

chem daö bischoffliche Pachtgut Molinäri liegt; die

Stellung vor ZizerS gegen Süden lehnt sich links

an die senkrechte Felswand an, ist dort durch cincn

dichten Laubwald gedeckt, in dessen Innerem zwei

tiefe und breite RavinS treffliche Abschnitte bieten

zur hartnäckigen Vertheidigung; an den Wald
schließen sich in dcm Centrum Weingärten an, mit
dcn eigenthümlichen soliden Steinmauern; rechts

lehnt sich die Stellung an die Eisenbahn und den

Rhein. Erstere galt im Allgemeinen alS Gefechtö-

grenzc. Von ZizerS auS führen mehrere fahrbare

Wege nach allen Abschnitten der Position, ebensoviel

Kommunikationen nach rückwärts. Unmittel.
bar vor dem Ort senkt sich eine mäßige Rüfe, pa.

rallel mit dcr Stellung, von der Höhe herab und

schneidet wiederum senkrecht die große Straße —
von großer Bedeutung als Hauptabschnitt beim

Rückzug aus dcr Stellung. Wir sind ausführlicher

gewesen, da. wie gesagt, liefer Terrainabfchnitt sich

nicht mehr auf der Karte findet.
Am 9. September wurde die Stellung von Sar.

ganS, MelS, Wangs und VilterS rekognoSzirt, eine

Aufgabe, die sich bei der Ausdehnung derfelben

kaum genügend löfen ließ.

Der Nachmittag deS 10. Sept. wurde zu einer

RekognoSzirung der Befestigungen der Luzienst ig
verwendet, wobei die Theilnehmcr dic Freude hat.
ten, von Herrn Oberst LaNicca, dem Erbauer der

Festung, in den Werken herumgeführt zu werden

Diefelbe« sind in ihrer allgemeinen Bedeutung
bereits in Nr. 63 geschildert worden; eS liegt uns

hier nur ob, mit wenigen Worten anzudeuten,

warum die Luziensteig, die doch den Namen der

ganzen Uebung gab, während derselben sozusagen

keine Rolle spielte. ES war schwer, dieselbe in den

Rahmen dcr Kriegsübungen aufzunehmen; ein An.
griff von Norden her war wegen der östreichischen

Grenze unmöglich, wollte man nicht Absurdidäten
auftischen, indem man den Angreifenden zuerst

durch die Festung durchmarschiren, unten an den

Grenzen kontremarschiren und dann zum Angriff
schreiten ließ. Dagegen hätte sich ein Angriff im
Rücken durchführen lassen und zwar am dritten
Manövertag. Wäre an diesem Tage die Division
SaliS beordert worden, mit Tagesanbruch daS Bi.
vouac der Schweizer hinier JeninS anzugreifen
und sie an Rhein zu drängen, fo wäre eine Attaque
ihres rechten Flügels gegen die Luziensteig keines.
wegS unrichtig oder unwahrscheinlich gewesen.

Immerhin hätte die Sache weit geführt und das

fowohl gelungene Manöver an diefem Tage hätte
schwerlich ausgeführt werden können. Immerhin
bedauern wir, daß die meisten der im Malanser

Lager versammelten Truppen die Luziensteig nur
auS der Ferne gesehen haben; in der ersten Woche
wäre eS möglich gewesen Brigade um Brigade
dorthin zu führen, während einigen Stunden dort
manövrircn zu lassen, dcn Leuten mit kurzen Worten

die Gcfchichte und die Bedeutung dieser Berg,
feste in's Gedächtniß zu rufen und ihnen fo eine

fchöne Erinnerung mit nach Haufe zu geben.

Samstags dcn 11. September rückten die Trup.
pen in'S Lager ein, nachdem die Dctafchcmente
zum Aufschlagen desselben bereits am 10. angelangt
waren; noch war daS Lager nicht ganz vollendet,
die schlechte Witterung am Anfange der Woche
hatte die Arbeiten wefentlich gehindert, allein die
Thätigkeit dcr Genietruppen in den letzten Tagen
war eine solche, daß daö Lager dennoch bezogen
werden konnte. Dasselbe dehnte stch vom Malan-
serweg, der von der oberen Zollbrücke nach diesem

Dorf führt, längs des MalanserbacheS, der den

Rücken des Lagers bespülte, bis zur großen Straße
auS und hatte eine Frontlänge von nahe an 2000
Schritten. Jenseits des BacheS gegen die Höhe

zu waren die Latrinen angebracht; am unteren
Weg von MalanS gegen JeninS, ungefähr hinter
dcr Mitte dcS LagerS, war daS große Hauptquar-
tier, auS drei höchst einfachen Bretterbaracken '
für den ObcrfchlShaber, den Chef des StabcS und ^
das Hauptbureau bestimmt und auS einigen Zelten "

bestehend, nahe dabei befand sich cin Nothstall für ^
dic Pferde dcr Ofsiziere und der Ordonnanzen..
Hinter der Mitte jeder Brigade waren die Zelten
deS Brigadenstabes und hinter denselben in langer„
Reihe zwei Offiziers- und neun Soldatenkantinen.
Jm Ganzen war mit dem Raum nicht gegeizt
worden; man hat diefeS dem Genie zum Vorwurf
gemacht; wir glauben mit Unrecht. Eine gewisse

Raumverfchweudung trägt wesentlich zum Wohl,
befinden der Truppen bei. Mit mehr Recht konnte

man ihm vorwerfen, daß für das Unterbringen
der Lager, und Polizeiwachen keine Vorsorge
getroffen war; diese Wachen mußten von Anfang an

wegen Mangel an Zelten bivouakiren. Wir wisse«

nicht, wer für diefe Zelten zu sorgen hatte, die
Kantone oder die Eidgenossenschaft. Da fie aber
einmal nicht da waren, fo hätte durch Baracken
oder wenigstens Schirmdächer geholfen werdcn
follen.

Die ganze Lage deS LagerS war übrigens hin.
reißend schön; unmittelbar hinter der imposanten
Front erhoben fich in mäßigen Terrassen die Wein,
berge von Malanö, JeninS und Maienfeld; in ei.
nem Wald von Obstbäumen waren diefe Dörfer
fast nicht sichtbar und nur die daö Grün
überragenden Kirchthürme zeigten ihre Stätte an; an
die Weinberge schloß sich in steilcrem Hange die

Waldregton an, aus der dic Ruinen Wcineck, Ru-
chenberg :c. hervorstanden; höher und höher wichen
die Waldsäume zurück und zeigten saftige Alpen,
die sich fast bis zu den steilen und felsigen Spitzen
der Falkniß zogen. Wunderbar abgerissen von dem

jähen Hang der Falkniß hob sich der Fläfcherberg
mit dem höchsten Blockhaus empor; ihn über-
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ragte ber fegelförmigc ©onjen/ an ben ftcb recfetö

bk Slppcnjeüerbergc/ littfö die jacfigen Äufeftrften
reihten; gegen SBeften fcfeloß Ue mächtige Äalanda
mit iferen waldigen Sluöläufen daö weite Sfeat,
daö ftefe gegen Süden biö Efeur fein öffnete und
ben Eingang in'ö Scfeanftf und itt'ö obere SRfeein.

tbat jeigte; gegen Often tfeürmtc fich bk fyoeb*

wangfette auf, burefe wetche ftcb die Sandquart bei

Ut gelfenbacfeferürfe offenbar einftenö einen Sluö-

weg gebrochen featte. -Diefeö fcfeöne weite Sfeat;
durefeftrömt oon SRfeein uttb Sandquart/ bietet ein
wafereö %leal oon Serrain für gelbmanöoerö aüer
Slrt an und übertrifft in biefer Bejiefeung faft
noch unferen £auptwaffcnplag Sfeun. Tai dmpla*
eement beö bieöjährigenSruppettjttfammenjugeö war
baher ein gut gcwähltcö, baö ift die Slnftcfet wohl
aller Sbettnebmer.

Tk überrafefeende Schönheit ber ©egenb oer*
fefette auch niefet einen tiefen Einbrurf auf Offtjiere

und Sruppen ju maefeen; matt fonnte nicht
oerfcnneti/ baß ein ganj anberer Schwung und
©eift in den Seuten wat, wk fonft/ ein ©eift.
der ftch atö nad)fealtig erwteö unb der namentlich
auch baju beitrug, lai oon den meiften Äorpö jede
Slnftrengung fröhlich bewältigt wurde. Eö ging
ein achter folbattfefeer ©eift burefe Me, man fühlte
ftefe gegenfeitig die Sufammengefeörigfeit an; ein

Stolj belebte Me, der Stolj/ ein fcfemeijerifcber
Soldat ju fein, ber Soldat eineö fo herrlichen
Sandeö. Slüe diefe Elementen prägten auefe dem

©anjen jenen martiafifefeen Efearafter auf' der dem

Sufcfeaucr imponirte unb ber namentlich auch un-
ferem Efeef auffiel; fpracb er eö doch laut an ber
Barade am 19. auö: je n'ai jamais vu une divi-
sion suisse aussi belle, que celle-lä!

Tic Snfanterie und der gefammte ©eneralftab
lagerte im £auptlagcr; bie SlrtiUeric featte ifer

Sager jenfeitö der Sandquart att der oberen 3oU*
brücfe auf den Sgiftr (blatten anfgefeblagen; die*

Bferde waren im SRußfeof, im SReuhof, in Sgiö
und Sijerö untergebracht. £>ie ©uiben oon

Bafelftabt tagen auf ber oberen, die oon Scferouj auf
ber unteren SoUbtü&t. Tk Bferbe ber oerfefeie-

benen Stäbe waren in Walani untergebracht; da-

fetbft featte auefe daö Äommiffariat feinen Sig. Sn
SDtatanö tag fernerö noch eine Sappeurfompagnie
uttb eine Snfanteriefompagnie oon Slppenjeü Sl.SRfe.,

die wegen SOlanget an Setten nicht untergebracht
werben fonnten. Sn SOtaienfetb befand ftch der

Stab lei ©cnieö, fowie die jweite Sabpeurfom-
pagnie; die BoutonnierfompagiC/ die mit lern Bon-
tonötrain erft am 18. eintraf/ blieb in SRagag;

auf der Sujienfteig waren aefet Scfeügcnfompagnten
fafemirt und machten dort ihren SBteOerbolungö-
furö burefe bii jum Beginn der Äriegöübungen.
£)ie gefammte Äaoaflerie/ welche feit dem 8.
September in SBintertbur ftefe befanb/ fegte ftefe am

U./ fooiel wir wiffen, in jwei Äolonnen/ in SOlarfcfe

nnb traf mit ber erften Äolonne am 17. in
SRagag/ mit ber jweiten am 18. in Sarganö und
Btelöein. Ueber diefen intereffanten größeren SÖtarfch

fmb unö pon einem Sbettnebmer 5totijen oerfpro-
efeen morben.

Ueber Ue Sruppen wie fte einrüeften/ läßt ftefe

im Slflgcmeinen ein febr günftigeö Urtbeil fäüen;
wir ftnb nicht im gaüe einjelne Bataillone alö
feauptfäcfeticfe gute feier ju bejeicfetiett; wir feaben

niefet ©elegenfeeit gefeabt, aüe im £>ctail ju befefeen

tmb wir glauben, lai cö dringend notfewettbig
fei, in folcben gäüen ftch oor aüju ooreitigen
Urtheitett ju hüten; man fann ftefe burefe äußere
S)inge befteefeen laffen unb oft unwiflfüferticfe gc*
gen ein fonft fefer braoeö Bataiüon ungerecht feitt;
auefe ermerft matt burefe derartige Urtbcite nur
aüjuleicfet fcfeädlicfec Eifcrfucbt bei ben anfebeinenb
jurürfgefeg'tcn. Eö genüge dafeer feier die Bemcr*
fung, daß ade Bataiüone einen entfefeieden
günftigen Eindrnrf auf den Äenner, wie auf ben Saien
machten. Bei ben Spejialwaffen fiel namentlich
bie Slppenjefler Batterie burch ifere brillante
Befpannung auf. Einen guten Effeft machte bie
Sfeatfacfec/ baß faft fämmtlicfee Offtjiere, bie ihren
Tunft ju Bferbe ju maefeen featten, gut beritten
waren und auch meifteuö gute und entfefetoffene
SReiter waren; auch in biefer Bejiefeung faben wir
einen enormen gortfeferitt gegen früher.

Tai gleicbe fano oon ber ÄapaUerie gefagt werben/

bei weichet nur ju bebauern wat, bai fu in
golge ber mangelhaften Ställe oiel franfe Bferbe
hatte.

SBir fefetießen unfere dieömatigc SÜtittfecituttg mit
dem erften ©ruße/ den Oberfl Bontcmö an Ut
Sruppe richtete; er gehört auch J«r ©efefeiefete biefeö

Sruppenjufammenjttgeö ttnb barf bafeer nicht
niefet fehlen; er tautet mie folgt:

„«Botboten! SBir ftnb bier Bereinigt, um unfere mifita*
rifefee Sluöbilbung ju oerooüfommnen unb un« ju befähigen,

mit ©tfotg ju fechten, roenn bat bebrobte Batertanb feine

«Söfene unter ba« eibgenöfftfdje SBanner ruft, gilt e« unfere

greifeeit, unfere Unabtjangigfeit ju oertfeeibigen. (Suere Obern
feaben dne efetenoofte, aber audj eine fdiwietige Slufgabe.

3br fönnt fte in iferer Slrbeit unterßüfcen, wenn 3fet Ifenen

euer Sutrauen fchenft unb ihren ©ifer anerfennt.

„Solbaten! ©cbweijer! 3*i8fn wxx un* würbig unfere!

alten JRufe« alö ©olbaten.

„©olbaten! Bürger! SDenfen wir baran, baß »ot Slüem

in einer repubtifaniftfeen Slrmee bie ßrengße <£)i«jiplin bie

SSürgfdjaft be« ©lege* ift.
„Sibgenoffen auö aflen (Sauen 'beö Baterlanbeö! oergeffen

mir niefet, baß bie Bewohner biefe« fcfeönen ßanbßreifen« unfere

SDlitbürger, unfere greunbe ftnb. ©treben wir barnadj,

ihnen bie Saft biefer rnifllarifisenUebungen burefe unfer -Be*

tragen, burd) ©«tonung be« ©igenttjum« ju erleichtern.

„@uer Äommanbant, ftolj an Euerer ©pifee ju ftefeen,

feat aüe« Bertrauen ju (Surfe; er ifl überjeugt, baß, wenn wit
alle unfere «Beßtebungen oereinigen, wit ba« oorgeßecfte 3«et

erreichen, baß wtr bann ben ©rwattungen bet eibgen8fftfcfeen

SBefeötben entfpredjen wetben, unb baß bet Sruppenjufammenjug

oon 1858 füt unfere Slrmee feine gtfiefete tragen

witb.«
(ftortfefcung folgt.)
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ragte der kegelförmige Gonzen, an den sich rechts
die Appcnzellerberge, links die zackigen Kuhfirsten
reihten; gegen Westen fchloß die mächtige Kalanda
mit ihren waldigen Auslaufen daS weite Thal,
d«S sich gegen Süden bis Chur hin öffnete und
den Eingang in'S Schanfik und in'S obere Rhein-
thal zeigte; gegen Osten thürmte sich die Hoch,
wangkette auf, durch welche sich die Laudquart bei

der Felfenbachbrücke offenbar einstenS einen Ausweg

gebrochen hatte. DiefeS fchöne weite Thal,
durchströmt von Rhein und Landquart, bietet ein
wahres Ideal von Terrain für FeldmanöverS aller
Art an und übertrifft in diefer Beziehung fast
noch unseren Hauptwaffenplatz Thun. DaS Empla.
cement deS diesjährigen TruppenzufammenzugeS war
daher ein gut gewähltes, daS ist die Anficht wohl
aller Theilnehmer.

Die überraschende Schönheit der Gegend
verfehlte auch nicht einen tiefen Eindruck auf Ofsi.
ziere und Truppen zu machen; man konnte nicht
verkennen, daß cin ganz anderer Schwung und
Geist in den Leuten war, wie fönst, ein Geist,
der sich alS nachhaltig erwies und der namentlich
auch dazu beitrug, daß von dcn meisten KorpS jede
Anstrengung fröhlich bewältigt wurde. ES ging
ein ächter soldatischer Geist durch Alle, man fühlte
fich gegenfeittg die Zusammengehörigkeit an; ein

Stolz belebte Alle, dcr Stolz, ein schweizerischer
Soldat zu fein, der Soldat eines so herrlichen
Landes. Alle diese Elementen prägten auch dem

Ganzen jenen martialischen Charakter auf. der dem

Zufchaucr imponine und der namentlich auch un.
serem Chef auffiel; sprach cr cS doch laut an der
Parade am 19. auö: Ho n'si Hsmsis vn uno clivi-
sion suisse sussi belle, quo «slls-là!

Die Infanterie und der gciammtc Generalstab

lagerte im Hauptlager; die Artillerie hatte ihr
Lager jenseits dcr Landquart an der oberen
Zollbrücke auf den Jgifer Matten anfgeschlagen; die'

Pferde waren im Rußhof, im Neuhof, in JgiS
und ZizerS untergebracht. Die Guiden von Ba.
selstadt lagen auf der oberen, die von Schwyz auf
der untsren Zollbrücke. Die Pferde der verschie.
denen Stäbe waren in MalanS untergebracht; da-

selbst hatte auch daS Kommissariat semen Sitz. Jn
Malanö lag fernerS noch eine Sappeurkompagnie
»nd eine Jufanteriekompagnie von Appenzell A. Rh.,
die wegen Mangel an Zelten nicht untergebracht
werden konnten. Jn Maienfeld befand sich der

Stab deS Genies, sowie die zweite Sappeurkom-
pagnie; die Pomonnierkompagie, die mit dem Pon-
tonStrain erst am 18. eintraf, blieb in Ragatz;
auf der Luziensteig waren acht Schützenkompagmen
kafernirt und machten dort ihren WiederholungS,
kurS durch biS zum Beginn der Kriegsübungen.
Die gesammte Kavallerie, welche seit dem 8.
September in Winterthur sich befand, setzte sich am

14., soviel wir wissen, in zwei Kolonnen, in Marsch
und traf mit der ersten Kolonne am 17. in Ra.
gatz, mit der zweiten am 18. in SarganS und
MelS ein. Ueber diesen interessanten größeren Marsch

sind uns von einem Theilnehmer Notizen verspro-
chen worden.

Ueber die Truppen wic sie einrückten, läßt sich

im Allgemeinen ein sebr günstiges Urtheil fällen;
wir sind nicht im Falle einzelne Bataillone alS

hauptsächlich gute hier zu bezeichnen; wir haben
nicht Gelegenheit gehabt, alle im Detail zu besehen

und wir glauben, daß cs dringend nothwendig
sei, in solchen Fällen sich vor allzu voreiligen
Urtheilen zu hüten; man kann sich durch äußere
Dinge bestechen lassen und oft unwilttührlich
gcgcn ein fönst fehr braves Bataillon ungerecht fein;
auch erweckt man durch derartige Urtheile nur
allzuleicht schädliche Eifersucht bei den anscheinend
zurückgesetzten. Es genüge daher hier die Bemerkung,

daß alle Bataillone einen entschieden gün-
stigen Eindruck auf dcn Kenner, wie auf den Laien
machten. Bei den Spezialwaffen stel namentlich
die Appenzeller Batterie durch ihre brillante Be.
spannung auf. Einen guten Effekt machte die
Thatfache, daß fast fämmtlichc Ofstziere, die ihren
Dtenst zu Pferde zu machen hatten, gut beritten
waren und auch meistens gute und entschlossene

Reiter waren; auch in dieser Beziehung sahen wir
cincn enormen Fortschritt gegen früher.

DaS gleiche kann von der Kavallerie gesagt wer-
den, bei welcher nur zu bedauern war, daß sie in
Folge der mangelhaften Ställe viel kranke Pferde
hatte.

Wir schließen unsere diesmalige Mittheilung mit
dem ersten Gruße, den Oberst BontemS an die

Truppe richtete; er gehört auch zur Geschichte die.
seö Truppenzusammenzuges und darf daher nicht
nicht fehlen; er lautet wie folgt:

„Soldaten! Wir sind hier vereinigt, um unsere militärische

Ausbildung zu vervollkommnen und unS zu befähigen,

mit Erfolg zu fechten, wenn das bedrohte Vaterland seine

Söhne unter das eidgenössische Banner ruft, gilt eS unsere

Freiheit, unsere Unabhängigkeit zu vertheidigen. Euere Obern

haben eine ehrenvolle, aber auch eine schwierige Aufgabe.

Ihr könnt sie in ihrer Arbeit unterstützen, wenn Ihr ihnen

euer Zutrauen schenkt und ihren Eifer anerkennt.

„Soldaten! Schweizer! Zeigen wir uns würdig unseres

alten Rufe« als Soldaten.

„Soldaten! Purger! Denken wir daran, daß vor Allem
in einer republikanischen Armee die strengste Disziplin die

Bürgschaft deö Sieges ist.

„Eidgenossen auö allen Gauen "des Vaterlandes! vergessen

wir nicht, daß die Bewohner dieses schönen Landstreifens unsere

Mitbürger, unsere Freunde sind. Streben wir darnach,

ihnen die Last dieser mlnttrischtnUebungen durch unser

Betragen, durch Schonung des Eigenthums zu erleichtern.

„Euer Kommandant, stolz an Euerer Spitze zu stehen,

hat alles Vertrauen zu Euch; er ist überzeugt, daß, wenn «ir
alle unsere Bestrebungen vereinigen, wir das vorgesteckte Ziel
erreichen, daß wir dann den Erwartungen der eidgenössischen

Behörden entsprechen werden, und daß der Truppenzusammenzug

von 1858 für unsere Armee seine Früchte tragen

wird."
(Fortsetzung folgt.)
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